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Stellungnahme zum Verordnungsentwurf- Ergänzungen der Landesverordnung über die 

NATURA 2000-Gebiete im Land Sachsen-Anhalt (N2000-LVO LSA) 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

hiermit teilen wir Ihnen die Stellungnahme der Stadt Coswig (Anhalt) zu o.g. Verordnungsentwurf 

mit: 

 

Die weitreichenden Schutzbestimmungen der sensiblen Uferbereiche entlang der Elbe 

entsprechen nicht den Zielen und dem Entwicklungsinteresse der Stadt Coswig (Anhalt) 

und sind somit nicht angemessen und umsetzbar. Die o.g. Verordnung wird in der vorlie-

genden Form abgelehnt. 

Die unmittelbar an der Grenze der bebauten Innenstadt verlaufende Grenze des geplanten 

Vogelschutzgebiets ist ebenso wie die vorgesehene Ausweisung geschützter Uferberei-

che auf ein stadtverträgliches Maß zurückzunehmen. 

 

 

Begründung: 

 

Natura 2000 steht für den Erhalt und die Wiederherstellung ökologischer Lebensräume. Die Ver-

bindung von Mensch und Natur, ein Leben im Einklang aller Lebewesen ist ein wichtiges Unter-

fangen und verdient größtmögliche Anstrengungen. Bedrohte Tierarten und Lebensräume müs-

sen möglichst geschützt und soweit möglich bestärkt werden.  

 

Grundsätzlich ist es zu begrüßen, dass wir uns um die Natur kümmern. Allerdings gibt es im 

Namen des Naturschutzes immer mehr Eingriffe in die Persönlichkeitsrechte der Flächeneigen-

tümer. So sind Gesetze und Verordnungen wie die vorliegende, die das gemäß Grundgesetz 

eigentlich garantierte Eigentum immer weiter einschränken, als fragwürdig einzustufen. Wer Ver-

ordnungen erlässt, muss auch die Überwachung organisieren. Da wird Bürokratie geschaffen 
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ohne effektiven Nutzen. Das führt u.a. dazu, dass noch mehr Anträge gestellt werden müssen, 

die Bürokratie weiter aufgebläht wird. 

 

Mit der Ergänzung zur Ausweisung der NATURA 2000- Gebiete in Sachsen-Anhalt, mit Unter-

schutzstellung von sensiblen Uferbereichen gilt, dass in den Gebieten alle Handlungen verboten 

sind, die zu einer Verschlechterung der Erhaltungszustände von Lebensräumen und Arten füh-

ren können. Es sind allein über 30 allgemeine Schutzbestimmungen für spezielle Gebiete und 

nochmals für die Ausübung von Landwirtschaft, Jagd, Forst, Fischerei und Gewässerunterhal-

tung. Die hiermit beschäftigten Berufs- oder Personengruppen sind besonders betroffen.  

 

Bei den ausgelegten Unterlagen handelt es sich hauptsächlich um die Darstellung der sensiblen 

Uferbereiche an der Elbe, in denen das Anlanden und Angeln sowie das Betreten und Befahren 

eingeschränkt und verboten werden soll. In vier Gebieten wurden an den dargestellten Lebens-

raumtypen Veränderungen vorgenommen und in sieben Gebieten wurden Regelungen ergänzt 

bzw. verändert.  

 

All dies kann aber nicht zu Lasten einer Seite, der Menschen vor Ort, gehen. Die Errichtung von 

Schutzzonen und zusätzlichen sensiblen Bereichen hat erhebliche Einschränkungen für die 

Coswiger Bürgerinnen und Bürger zur Folge. Betrachtet man § 6 Abs. 4 N2000-LVO LSA so 

muss festgestellt werden, dass die Einschnitte, welche hier niedergeschrieben sind, sich als er-

heblich herausstellen. So ist beispielsweise das Betreten außerhalb von Wegen, das Freilaufen-

lassen von Hunden oder auch das Baden untersagt.  

 

Der gesamte Elbabschnitt im Bereich der Stadt Coswig (Anhalt) wird intensiv für die Erholung 

genutzt. Die nahe Elbe und die einzigartige Auenlandschaft sind Trümpfe unserer Stadt, die gern 

als Standortvorteil bei der Präsentation nach außen ausgespielt werden, und die auch unsere 

Bürgerinnen und Bürger zu schätzen wissen. Abseits der Bundesstraße 187, die für ein enormes 

Verkehrsaufkommen und eine damit verbundene Belastung für unsere Einwohner steht, findet 

man ein ruhiges Idyll zum Entspannen und Verweilen. Statt im Verkehrslärm befindet man sich 

fußläufig wenige Minuten entfernt an einem Ort der Ruhe. Hier kann ein Hund unangeleint ge-

führt werden, kann man auf Sandstränden beim Baden den Stress ausblenden oder eben ein-

fach bei einem Spaziergang die Natur genießen.  

 

Die Verbundenheit unserer Einwohner mit ihrer Heimatstadt und dem Elbefluss zeigt sich in zahl-

reichen Aktivitäten und Traditionen: so zum Beispiel das jährliche „Anradeln“ zum Saisonbeginn 

am Elberadweg, das Schau - Treideln am rechtsseitigen Flussufer im Rahmen eines traditionel-

len Treidelfestes. Gottesdienste in Wassernähe, oft mit Taufen direkt im Fluss, und vieles mehr 

ergänzen die Aktivitäten, die in Verbindung mit der Elbe stehen.  

Aber auch die Coswiger Elbeschwimmer zeigen mit ihren fast täglichen Schwimmaktivitäten am 

Elbebogen, ihre Heimatverbundenheit. Das Paddeln auf der Elbe und das Angeln begeistern und 

faszinieren unsere Gäste immer wieder und motivieren sie nochmal wieder zu kommen. 

 

Die meisten Aktivitäten im Zusammenhang mit der Elbe können erst seit einigen Jahren wieder 

stattfinden, denn durch die Verunreinigung der Gewässer in der DDR war eine Nutzung der 

stadtbildprägenden Elbe für Freizeitaktivitäten praktisch ausgeschlossen, ja sogar gesundheits-

gefährdend. Umso unverständlicher für die Coswigerinnen und Coswiger ist es, wenn sie nun 

durch die NATURA 2000-Verordnung „ihre“ Elbe nicht mehr oder nur noch sehr eingeschränkt 

nutzen dürften. 
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Hinsichtlich des Tourismus sind durch die Verordnung tiefe Einschnitte zu erwarten. Die Stadt 

Coswig (Anhalt) als Tor zum Fläming wirbt mit ihrer einzigartigen Lage zwischen Elbaue und 

dem Naturpark Fläming als einen idealen Ausgangspunkt zum Wandern, Radfahren, Paddeln. 

Die direkte Anbindung an den beliebtesten Fernradweg Deutschlands, den Elberadweg, aber 

auch mittig gelegen zwischen Bauhausstadt Dessau–Roßlau, Lutherstadt Wittenberg und Des-

sau-Wörlitzer Gartenreich, macht unsere Stadt insbesondere für Urlauber attraktiv, die sportliche 

Betätigung mit Erholung in einer einzigartigen Natur- und Kulturlandschaft verbinden wollen. Der 

Tourismus entwickelt sich kontinuierlich zu einem beachtlichen Wirtschaftsfaktor für unsere klei-

ne Stadt. Diese Entwicklung wird durch die rigiden Verbotstatbestände der vorliegenden Verord-

nung bedroht. Die vielfältigen Anstrengungen, die die Stadt aber auch viele private Investoren in 

den letzten fast 30 Jahre für die Erleb- und Nutzbarkeit der Elbaue unternommen haben, werden 

ein ganzes Stück weit konterkariert. 

 

Bei der im Biosphärenreservat Mittelelbe gelegenen Elbefähre Coswig (Anhalt) handelt es sich 

um eine historische Gierseilfähre, die seit Pfingsten 1864 in Betrieb ist. Sie stellt die direkte Ver-

bindung zwischen Coswig (Anhalt) und dem Wörlitzer Park dar. Sie ist für Coswig (Anhalt) von 

kulturhistorischer Bedeutung. Die Elbefähre ist als landbedeutende Fähre eingestuft. Über sie 

führt der Elberadweg und der Lutherweg. Auflagen und Einschränkungen zur Elbefähre Coswig 

(Anhalt), der dafür genutzten beidseitigen Uferbereiche (Anlegestellen) und des Fährhafens so-

wie zu Bau- und Unterhaltungsmaßnahmen an den Anlegestellen, dem Hafen und den Zuwe-

gungen, würden zwangsläufig dazu führen, dass sich der ohnehin schon betriebswirtschaftliche 

risikobehaftete Betrieb der Elbefähre auf Dauer nicht aufrechterhalten lässt.  

 

Ein einvernehmliches Miteinander von Flora und Fauna mit unseren Bewohnern und den Besu-

chern (Erlebbarkeit / Naturtourismus) sollte bei dieser Verordnung unbedingt Beachtung finden. 

Ansonsten würden diese Maßnahmen eine Beschneidung des Tages- und Übernachtungstou-

rismus in unserer Region bedeuten. Die Erlebbarkeit unserer Tourismus Region als lohnendes 

Reiseziel mit der Maßgabe einer längeren Verweildauer der Besucher  hat uns in den vergange-

nen Jahren viel Mühe gekostet, so dass dieses Niveau unbedingt erhalten werden sollte. 

 

Strikte Verbote durch die N2000-LVO LSA streben dem was unsere Kleinstadt ausmacht entge-

gen. Die Errichtung von Schutzzonen und entsprechende Verbotstatbestände sind schnell ge-

schaffen. Am Ende steht die Frage der Umsetzung. Eine Verwaltung mit überschaubarem Per-

sonalbestand wird kaum in der Lage sein, die bestehenden Verbote zu kontrollieren und zu ahn-

den. Die zu überwachenden Gebiete sind weitläufig und stellen hohe zeitliche und personelle 

Herausforderungen für die Behörde dar. Doch was bringt eine Verordnung mit Regelungs-

charakter, wenn deren Überwachung nicht sichergestellt ist? Vielmehr ist es doch wichtig, den 

anfangs beschriebenen Einklang von Mensch und Natur herzustellen. Mit rigorosen Verbotszo-

nen schafft man Unmut unter der Bevölkerung und auch bei den Behörden. Am Ende der Exeku-

tive steht immer die kommunale Verwaltung.  

Hier werden die Wut, das Unverständnis und auch der Frust herausgelassen. Dies muss nicht 

noch künstlich beflügelt werden durch Verordnungen, welche zwar einen durchaus anzustreben-

den Grundsatz beinhalten, in ihrer Umsetzung aber die Grenzen des Verständlichen überschrei-

ten.   

 

 

Im Zuge des Entwicklungsprozesses der „Natur-2000“-Verordnung gab es für die Stadt Coswig 

(Anhalt) im Vorfeld keine Möglichkeit, sich mit dem Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt über 

Lösungsvorschläge abzustimmen. 
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Für entsprechende Lösungsansätze bleibt die Stadt Coswig (Anhalt) gesprächsbereit. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

A. Clauß 

Bürgermeister 


